
Mit der natürlichen Gelassenheit
und stoischen Ruhe einer alten
Bergbauernfamilie hat sich Mar-

tin Schindler ein einzigartiges Blockhaus
errichtet. Seineszeichens über die Schwei-
zer Grenzen hinaus als der ‘Rigi-Mann’
bekannt und auf Postkarten zu bewun-
dern, baute er in Panoramalage auf 1.600
Metern Höhe. Gemeinsam mit dem Al-
pen-erfahrenen Naturstammhaus-Anbieter
aus Bayern erschuf man mit eigenen Hän-
den etwas Außergewöhnliches. 

Königin der Berge

Die Rigi, ein Berg von 1.798 m Höhe,
stellt ein einzigartiges Erlebnis- und Erho-
lungsgebiet in der Innerschweiz dar. Der
weltbekannte Bergrücken liegt zwischen

dem malerischen Vierwaldstättersee, dem
Zugersee und dem Lauerzsee. Die Rigi
grenzt an die Kantone Luzern und Schwyz.
Das zu Dreivierteln von Wasser umgebe-
ne Bergparadies bietet eine unübertroffene
Aussicht. Oben angelangt, breitet sich von
Ost nach West die Kette der Schweizer
Alpengipfel in ihrer ganzen Majestät aus. 

Panorama-Landschaft

Von der Viertausendern des Berner Ober-
landes bis nach Norden zu den sanften
Höhenzügen und Wäldern des Schweizer
Mittellandes, hinter denen bei klarer Sicht
Jura, Vogesen und sogar der Schwarzwald
zum Vorschein kommen. Aufgrund ihrer
einmaligen Schönheit wird die Rigi auch
als ‘Die Königin der Berge’ bezeichnet.
Der Name entstammt dem alten aleman-
nischen Wort ‘Rigen’, welches Bänder im
Fels beschreibt. Der geologische Fachter-
minus lautet ‘Riginen’, welcher noch heu-
te Felsschichtungen benennt, wie sie vor

Nach acht langen Jahren beharrlichen Wartens auf
seine Baugenehmigung durfte der ‘Rigi-Mann’
Martin Schindler sich endlich seinen 
persönlichen Blockhaustraum erfüllen. 
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Auf 1.798 Meter Höhe Ausblick
auf den Lauerzsee
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Originale auf dem Nagelfluh

Martin Schindler

Bauleiter Ulmann studiert

Mach voran!
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Rigi-Zahnradbahn
an der Station Kulm 

einmaliges panorama
allem an den Felsabbrüchen der
Rigi-Nordseite zu erkunden sind. 

Von Goethe bis Mark Twain

Schon vor der Inbetriebnahme
der Vitznau-Rigi-Zahnradbahn im
Jahre 1871, der ersten Bergbahn in
Europa, war die Rigi über die Gren-
zen hinaus bekannt und beliebt.
Abenteuerlustige und Romantiker
aus aller Welt nahmen den Auf-
stieg auf sich, um den legendären
Sonnenaufgang am höchsten
Punkt, der Rigi-Kulm, zu erleben.
So wanderte Johann Wolfgang von
Goethe bereits im 18. Jahrhundert
den Berg hinauf. Ihm folgte 1811
Carl Maria von Weber. 1868 ließ
sich Queen Victoria von England in
einer Sänfte die Rigi hinauftragen
und Mark Twain reiste 1879 eigens
aus Nordamerika heran, um dem
Schweizer Heiligtum seine per-
sönliche Aufwartung zu machen. 

Auch der Wildwest-Romantiker
Karl May sowie die Komponisten
Felix Mendelssohn-Bartoldy und
Johannes Brahms konnten sich dem
Ruf des Berges ebenso wenig ent-
ziehen wie die Literaten James Fe-
nimore Cooper (‘Lederstrumpf’)
oder Alexandre Dumas (‘Der Graf
von Monte Christo’). 1875 wurde
dann aufgrund des großen Besu-
cherandrangs bereits die zweite
Zahnradbahn von Arth nach Kulm
eröffnet. Seit 1968 komplettiert die

Luftseilbahn von Weggis die Fahrt-
möglichkeiten hinauf zur ganz-
jährig vielbesuchten Königin.

Eigene Stämme und Trasse

Nachdem der ‘Rigi-Mann’ end-
lich seine Baugenehmigung ausge-
stellt bekommen hatte, begann er
alsbald mit der Auswahl seiner ei-
genen Stämme im Korporations-
wald der Berggemeinschaft. Zur
Weihnachtszeit 2006 fällte er ei-
genhändig die von ihm persönlich
für geeignet befundenen, ca. 100
Jahre alten Weißtannen aus dem
Rigi-Hochlagengebiet. Zeitgleich
suchte der langjährige Blockhome-
Leser nach einem geeigneten Un-
ternehmen, welches nicht nur
Kompetenz und Erfahrung im mas-
siven Naturstammbau vorweisen
konnte, sondern zudem auch mit
dem extrem alpinen Baugelände
zurechtkommen würde.

Die Wahl fiel auf einen Anbieter
aus dem bayerischen Voralpenland,
welcher vorgenannten Parameter
erfüllen konnte. Zuvor hatte Martin
Schindler, ebenfalls in Eigenregie,
eine befahrbare Wegführung zum
zukünftigen Bauplatz in den steilen
Berg gefräst und befestigt – nun
konnte es losgehen. Nach anfäng-
lichen Verständigungsproblemen
mit dem Rigi-Mann, welcher noch
nie die Schweiz verlassen hat und
nur höchst selten von seinem Berg

Richtfest im September 2007

Schwieriges Wendemanöver 

Hochdruck-Entrinden am Bauplatz



hinuntersteigt, fand sich die Crew um Mat-
thias Ullmann oben in der alten Almhütte
des Schweizer Bergbauern ein. Hier lebt
das Urgestein wie seine Vorfahren von sei-
ner Hände Arbeit, unter einem Dach ge-
meinsam mit Esel und Geiß, ohne Strom
und fließend Wasser. Im Sommer hütet der
Rigi-Mann 140 Kühe oben auf der Alm, im
Winter arbeitet er bei den Rigi-Bergbahnen.
Und zwischendurch stellt er alljährlich sei-
nen würzigen Bergbauernkäse her.

Bayerisches Montageteam

Das Fundament, einen
Keller aus Stahlbeton, hatte
der Bergbauer zuvor mit
seinen Söhnen errichtet.
Ebenso hatte er die von ihm
gefällten Stämme zum Bau-
platz transportiert und von
Hand entrindet. Nach ins-
gesamt vier Wochen reiner
Bauzeit konnte der Block-
haus-Rohbau fertiggestellt
werden. Innerhalb dieser
Zeit lebte die bayerische
Blockhaus-Crew gemein-
sam mit dem Schweizer
Bergbauern unter einem
Dach. Insgesamt wurden
130 Kubikmeter Weißtan-
ne im anderthalbgeschoßi-
gen Blockhaus verbaut. Mit
ca. 40 cm starken Stämmen
im Durchmesser wurde der
prachtvollen Rigi ein eben-
so prachtvolles Meisterwerk

des hochalpinen Blockhausbaus hinzuge-
fügt. Ganz seinem Typ entsprechend legte
Martin Schindler großen Wert auf starke,
knorrige Stämme mit urtümlicher Kraft. Als
ein gewaltiger Unterzug nicht ganz den
Vorstellungen seines schweizerischen Na-
turverständnisses entsprach, nahm er kur-
zerhand die Axt in die Hand und besorgte
‘flugs’ einen passenderen Stamm aus dem
nahen Tannenwald. Heute prangt ein ma-
lerischer, astbehafteter Unterzug im Wohn-
raum, wie man ihn sich schöner kaum vor-
zustellen vermag. Auf einer Grundfläche
von 8 x 7 m steht nun der Blockhaus-Roh-
bau inklusive massivem Dachstuhl giebel-
seitig zum Tal auf 1.600 m Höhe. Das Pan-
orama ist gewaltig.

Nagelfluh und Wasser aus dem Berg

Geologisch gehört die Rigi nicht mehr zu
den Alpen, sondern zum Schweizer Mit-
telland. Das aus verschiedenen Materiali-
en zusammengepresste Bergmassiv besteht
in großen Teilen aus einem nicht sehr fest-
en Gestein – dem Nagelfluh. Dies ist das
charakteristische Gestein der subalpinen
Molasse, welche aus verfestigtem Sand-
stein besteht. Die Nagelfluhfelsen der Rigi
belegen, dass sich das Gestein aus Geröll,
welches von den grossen Alpenflüssen her-
angeschwemmt wurde, verfestigt hat.

Einer weiteren geologischen Besonder-
heit verdankt das Anwesen seine Wasser-
versorgung oben auf der Rigi. Unter dem
Vierwaldstättersee sammelt sich auf einer
Stauschicht in einigen Kilometern Tiefe
das durch Spalten und Risse in den hohen
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Küche ohne Strom und Wasser 

Schlafstätte der Blockbauer

XXXX wartet

Jakob Jäger schält



Kalkbergen durchgesickerte Regenwasser.
Diese Staubecken sind unter dem See
durch abtauchende Mergelschichten ent-
standen, welche in Richtung Nordwest,
also in Richtung Rigi, wieder aufsteigen.
Das unter großem Druck stehende Wasser
folgt den Wasserpfaden nach dem Prinzip
der kommunizierenden Röhren. Da die Ri-
gi nicht über 2.000 m hoch ist, reicht die-
ser Druck aus, um selbiges bis auf die Ri-
gi-Kulm durch den Berg hindurchzu-
drücken. Aufgrund dessen tritt das Wasser
mit Druck hoch oben aus dem Berg wieder
heraus. Beim Rigi-Mann sind es gar drei

Quellen, welche an seinem Blockhaus zu
Tage treten – eine ewig währende Was-
serversorgung.

Schindeln, Ruhe und Innenausbau

Vor dem anstehenden Winter wird Mar-
tin Schindler noch das Dach aufbringen,
und vielleicht ‘schindelt’ er selbiges sogar.
Bei diesem ausgesprochenen Gedanken
lächelt er verschmitzt durch seinen großen
Rauschebart, denn das würde ja auch gut
zu seinem Namen passen. Ansonsten lässt
der über Generationen erfahrene Berg-

bauer und Holzfachmann den Rohbau
über den Winter austrocknen, damit dieser
sich in Ruhe setzen kann. Danach wird er
im Sommer 2008 den Innenausbau be-
werkstelligen und das Prachtwerk vollen-
den. Des Bergbauern Maxime lautet: Bloß
keine Hektik an den Tag legen – er weiß
warum. BH

Weitere Informationen
Artifex GmbH
Mooseurach 22
D-82549 Königsdorf
Telefon 0049-(0)8179-997286
Internet www.artifex-blockbau.de
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